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^ ALENDARIUM .

1873 .
Die Ziele der österreichischen Malerei .

Von Balduin Groller.
31. Mai bis 9 . Juni : Ausstellung von Rindern,

Schafen, Schweinen , Ziegen , Eseln .
9 . bis 11, Juni . Proben mit Hack - und Cultur-Ge-

räthen für den Rübenbau , in Selowitz .

Personalien .
Der Czar trifft am 1 . Juni in Wien ein und

bleibt bis zum 8 . Juni hier .

Nikita , der Fürst von Montenegro, seine
Gattin Mitena und sein zehnjähriges Töchterchen
sind letzte Woche in Wien angekommen, nachdem
bereits vorher sein Gefolge, bestehend aus dem
Ober - Commandanten der inontenegrinischenArmee
Wojwoda Senator Djako Mijurkovie , Wojwoda
Kriegs-Minister Ilia Plemenac , Hauptmann Yukan
Milic , SendnaBojo Boskövic ‘ und Secretär Johann
Jundecic hier eingetroffen und im Hotel zum
„russischen Hof” abgestiegen war . Die fürstlich
montenegrinische Familie , gewissermassen eine
Specialität unter den hohen Weltausstellungs-
Gästen, wird fünfzehn Tage in Wien verweilen.

Am letzten Montag trat das Executiv -Comite
der 16 . Abtheilung der kais . Ausstellungs - Com¬
mission zu einer Sitzung zusammen, um bezüglich
des Scrutiniums der für die Jury eingelangten
Wahlzettel die entsprechenden Beschlüsse zu
fassen . Bekanntlich hat die Berufung der Jury -
Mitglieder aus dem österreichischen Theile der
Monarchie zur Hälfte von den Ausstellern jeder
Gruppedurch freie Wahl, zur anderen Hälfte durch
Ernennung von Seite des Präsidenten der Aus¬
stellungs- Commission zu erfolgen. In Folge dessen
handelt es sich um die Wahl von 52 Mitgliedern,
während 72 und die Ersatz-Juroren direct berufen
werden. Die noch uneröffneten Wahlzettel lagen
in den neu eingerichteten Btireaux im Jury-Pavillon
in der Zahl von 4782 zum Scrutinium bereit , so
dass kaum die Hälfte aller zur Wahl berechtigten
Aussteller Oesterreichs (circa 10 .000 ) von diesem
ihrem Rechte Gebrauch gemacht haben. Das
Executiv- Comite war fast vollzählig erschienen.

Der Präsident eröffnete die Sitzung um
V2 1 Uhr , an welcher als Vertreter des General-
Directors Herr Friedrich Suess , als Referent der
16 . Abtheilung Herr v . Reckenschuss , ferner
die Herren Arenstein , Exner , v . Grimburg
und Carl Ho chstetter theijnahmen. Nach län¬
gerer Debatte wurde ein Modus der Durchführung
des Scrutiniums festgesetzt , welcher die volle Ge¬
währ,der pedantischen Durchführung und absolu¬
testen Sicherheit bietet . Trotz voller, angestrengter
Thätigkeit wird die Arbeit etwa fünf Tage mit
zwölf Arbeitsstunden in Anspruch nehmen.

1 .

o gewiss die Kunst das
vornehmste Gebiet der
schaffenden Kraft des
menschlichen Geistes
ist , so gewiss ist sie
auch ein Gradmesser
für die Cultur eines
Volkes , ein Gradmes¬
ser , der in seinen An¬
gaben wohl noch ver¬

lässlicher ist , als der oftgenannte
Cultur-Messer — die Seife . Wir
dürfen also , ohne uns der Ge¬
fahr auszusetzen, von Trug¬
schlüssen geäfft zu werden, von
dem Stande derKunstentwicklung
zurückschliessen auf den Stand
der geistigen Bildung eines Lan¬
des überhaupt. Indess wird es
sich empfehlen , um sich vor Irr -
thümern zu wahren , solche
Schlüsse nicht nach einzelnen
phänomenalenErscheinungen,son¬
dern vielmehr nach Massgabe

des allgemeinen Bildes zu ziehen, das die
Kunst in ihrer Gesammt-Production bietet.
Wenn heute in Rumänien z . B . mit einem
Male eine künstlerische Kraft in die Er¬
scheinung träte , so gross und herrlich wie
ein Titian, so könnte der vielleicht insoferne
die Höhe der künstlerischen Production des
Landes bestimmen, als er vielleicht die ein¬
zige Kraft auf diesem Felde repräsentirt.
Aber auch wenn er nicht der einzige schaf¬
fende Künstler wäre , so bliebe er doch
etwas Abnormes, unter den obwaltenden
Verhältnissen eine Monstrosität, die zu einem
allgemeinen Urtheil über Kunstverhältnisse
ebenso wenig berechtigt, wie etwa eine Kuh
mit sechs Füssen zu einem erschöpfenden
Urtheil über die Viehzucht berechtigen
würde. Das Genie ist in seinem Erscheinen
etwas Zufälliges und Unberechenbares, und
daher keine geeignete Basis für Schluss¬

folgerungen, wie es jene producirendenKräfte
sind , die durch den Geist der Zeit geboren
und bedingt werden, und die mit ihrer Zeit
stehen — und meist auch vergehen. In den
Leistungen solcher Kräfte manifestirt sich
der Geschmack, verobjectivirt sich der Geist
der Zeit, der die allgemeine Strömung be¬
stimmt. Daraus folgt denn auch, dass die
Werthschätzung von Seite der Zeitgenossen¬
schaft keine Assecuranz-Polizze für die
Unsterblichkeit auszustellen vermag.

EinSokrates und Plato setzen den Sophi¬
sten den Fuss auf den Nacken, ein Cervantes
gebietet der literarischen Strömung seines
Jahrhunderts Halt, und weist ihr ein neues
Bett, und selbst ein Hauff bricht einer gan¬
zen Bande von Claurens die Plälse , und die
gewesenen Grössen des Jahrhunderts ver¬
laufen kläglich im Sande . Nicht anders ist
es in der Kunst. Wir müssen darauf gefasst
sein , dass sehr Vieles , was gegenwärtig
unseren Beifall hat, für kommende Zeiten
werthlos geworden sein wird, wie wir es ja
selbst an den Werken der alten Meister
zweiten und dritten Ranges wahrnehmen
können . Die Geschichtsbücher erzählen oft
nicht wenig von dem hohen Ansehen , in
welchem sie zu ihrer Zeit standen, während
wir, weil wir ein klareres Verständniss von
der Sache zu haben wähnen, kein Ver¬
ständniss haben für den Reiz ihrer Lei¬
stungen.

Wenn wir dies Alles berücksichtigen
und uns den zeitgenössischen Bildern so
objectiv gegenüberstellen, wie es einem
Zeitgenossen überhaupt möglich ist , so tritt
uns durch das Medium der österreichischen
Bilder-Collection auf der Weltausstellung
ein relativ sehr günstiger Eindruck vom
Geschmacke und dem Cultur-Stande Oester¬
reichs vor die Seele . Darüber freilich darf
man sich nicht täuschen, das Ewig-Giltige
gewinnt nur in einer sehr beschränkten An¬
zahl von Bildern einen sprechenden Aus¬
druck , wohl aber . ist in vielen Gemälden
ein Ringen nach dem Echten und Rechten,
dem für alle Zeiten Werthvollen in der
Kunst nicht zu verkennen. Indessen könnte
bei Jemandem , der flüchtig die Kunst Oester¬
reichs auf der Weltausstellung vor sich
Revue passiren lässt , leicht auch darüber
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ein Zweifel auftauchen, wenn er sieht , wie
fast durchgängig und in erster Linie der
technischen Mache die vorwiegende Sorg¬
falt zugewendet wurde. Dem ist in der That
so , die starke, oft ausschliessliche Betonung
der Technik ist in unverkennbarer Weise
wahrzunehmen, oft in dem Masse , dass es
ersichtlich wird, manche Bilder seien über¬
haupt nur im Hinblick auf interessante tech¬
nische Probleme und nur ganz diesen zu
Liebe entstanden. Das soll uns aber nicht
beirren , vielmehr dürfen wir uns freuen
über dieses Streben nach souveräner Be¬
herrschung der Mittel und schöne Hoffnun¬
gen an dasselbe knüpfen.

Eine umfassende , alle Schwierigkeiten
überwindende Technik als solche hat noch
niemals der grossen Kunstidee Abbruch
gethan. Es bedeutet nur einen gesunden
Entwicklungsgang, wenn man sich erst die
Herrschaft über die Ausdrucksmittel sichert,
bevor man daran geht, das Höchste und
Schwierigste selbst zum Ausdruck zu brin¬
gen . Die deutsche Kunst bietet eine endlos
lange Leihe von leider nur zu lehrreichen
Beispielen dafür , was dabei herauskommt,
wenn man sich den Mund allzusehr voll¬
nimmt mit einem grossen Gedanken , ohne
die Sprache der Kunst so weit in der Macht
zu haben, dass er in entsprechendem Ge¬
wände vor der Welt erscheinen könnte . Ein
ähnliches Bild bietet der Rhapsode, der uns
Epen ankündigt , und der dann mühsam
seine Fibelverse herstottert .

Bei der zugestandenen Prädomination
der Technik über den Gedanken ist es
nicht mehr eine unerklärliche Erscheinung,
dass die sogenannte grosse Kunst nur in
dürftiger Weise gepflegt wrird . Unter den
zahlreichen, überaus gewichtigen Hinder¬
nissen , die sich ihrer Entwicklung ent¬
gegenstemmen, ist diese Prädomination das
gewichtigste .

Die grosse Geschichtsmalerei hat
in Matejko einen glänzenden, fast einzigen
Vertreter . Dennoch verhallt sein Ruf unge -
hört . Dem leuchtenden Gestirn fehlt der
Kometen-Schweif der Schüler. Seine Ein¬
samkeit ist die der Könige , aber es ist die
Einsamkeit. Viele weit weniger grosse
Künstler bringen weitergreifende und tiefer¬
gehende Wirkungen auf ihre schwankenden
Kunstgenossen hervor — woraus erklärt
sich dies ? Matejko ’s Stoffgebiet ist aller¬
dings ein eng umgrenztes, nur die Schick¬
sale seines engeren Vaterlandes Polen regen
ihn auf und an zu grossen künstlerischen
Thaten, allein aus diesem Umstande seine
Isolirtheit , seine relativ viel zu geringe
Wirkung auf Künstler und Publicum dedu-
ciren zu wollen , scheint mir unbegründet —
ja abgeschmackt. Die Schicksale Polens,
heisst es, haben kein allgemeines Interesse ;
wohl — aber das Allgemein -Menschliche hat
stets Interesse, und Matejko malt Menschen
mit ihren Leidenschaften, die sich gleich
bleiben, ob sie nun in Häuptern und Her¬
zen von dolmänyverhüllten oder befrackten

Menschen gähren. Wer hat denn je den Ein¬
wurf gewagt , dass er sich für van der
Heist’s, Govaert Flink ’s oder Fr . Hals’ Ge¬
stalten nicht interessire, weil ihn die biede¬
ren holländischen Schützen, Kaufherren und
Bürgermeister nichts angehen? Kurz, wenn
Matejko ’s Wirksamkeit keine durchgrei¬
fende und befruchtende ist , so liegt das
nicht an dem Künstler selbst , sondern an
seiner Zeitgenossenschaft , an dem Zeit¬
geschmäcke, dem sich ein Genie freilich
nicht beugt. Matejko wie sein genialer
Antipode Makart sind virtuose Techniker,
ihre Technik wirkt nach , ihre grossen Ziele
verfolgen sie allein .

Frauenarbeit auf der Weltausstellung.
(Vor einem Schaukelstuhl.)

Von Leopoldine Neuber .

D ie Sage erzählt von Menschen , welche die
Sprache der Vögel verstanden haben

und wrnlche , wenn sie hinhorchten, wdssen
konnten, was das Herz des kleinen Vogels
erfülle und bewege . Die Gelehrten behaupten,
dass selbst die Steine sprechen , und — ich
verstehe mich ein wenig auf die Sprache
der Blumen , selbst wenn sie mit Seide und
Wolle auf Stramin hingezaubert sind . Es ist
das freilich eine stumme Sprache und die
Phantasie muss das Ihrige dazu thun, aber
dann erfährt man auch die wunderbarsten
Dinge und sie klingen so wahrhaft, dass
man daran glauben kann . Vor einiger Zeit,
es wrar noch im Spätherbst, belauschte ich
das Gespräch eines Stiefmütterchens, das
den ganzen Sommer hindurch in brillantem
Lila-Sammt geblüht und seiner besonders
schönen Zeichnung und Farbe wegen von
kunstgeübter Hand auf Papier festgehalten
wurde. Jetzt stehe ich vor einem reich ver¬
goldeten Schaukelstuhl, umgeben von brau¬
nem Sammt, und inmitten seiner kleineren
Schwester schaut mir in den Ausstellungs¬
räumen der österreichischen Abtheilimg
mein Stiefmütterchen entgegen . Damals im
Spätherbste hatte ein rauher Wind die
Blüthen fast alle abgestreift und es waren
nur zahllose Samenkapseln zu sehen , die,
wenn die Sonne eine Weile warm nieder¬
schien , knisterten und mit einer kleinen
Fuge entzweisprangen.

„Nur ruhig , ihr da drinnen im Häus¬
chen !” hörte ich das Stiefmütterchen be¬
schwichtigend sagen; habt keine Angst, der
Sprung ist viel zu klein, als dass ihr heraus¬
fallen könntet . Ja , heute Morgen war wieder
starker Nebel , der Alles durchnässte und
jetzt scheintplötzlich die Sonne und trocknet,
das hält kein Dach aus , da muss Alles in
die Brüche gehen.

”
Ich errieth sogleich , dass das Stief¬

mütterchen in dieser Weise mit seinen
Kindern — den Samenkörnern — sprach,
welche in den braunen Kapseln eingeschlossen
waren, und horchte nun seinem gutmüthig
grollenden Sermon mit doppeltem Interesse
zu ; denn das war mir schon nach den ersten

Worten klar , dass es nur „ Stiefmütterchen”
hiess , aber für seine Kinder keines war,
sondern ein vorsorgliches, rechtesMütterchen.
„Und was fürchtet ihr euch ?” fuhr es er-
muthigend fort ; „seht ihr denn nicht, dass
ihr noch alle fest am Fädchen hängt ? Und
selbst wenn wieder ein Windstoss kommen
sollte , wie deren heute schon viele kamen,
es wird euch ein wenig durcheinander
rütteln, weiter nichts. Hinausfallen könnt
ihr doch nicht .

” Die Blumenmutter hielt
eine Weile inne , während die Sonne durch
das zerklüftete Dach des Häuschens auf
ihre Kleinen hineinsah, welche sämmtlich
mit musterhafter Sorgfalt in gelbe Samen¬
decken eingehüllt waren ; zum ersten Male
im Leben erblickten sie heute das Sonnen¬
licht ; bisher wraren sie völlig im Dunkeln
aufgewachsen .

„ Freilich wird das nicht immer so fort-
gehen, ” begann das Stiefmütterchen nach
einer Pause, während welcher es stets den¬
selben Gedankenzwirn gewickelt hatte. „Die
Fäden , mit denen ihr jetzt noch am Mutter¬
hause festhängt, ihr kleinen Tröpfe, werden
mit der Zeit zerreissen; Sturm und Sonne
werden gleichmässig dazu beitragen , sie zu
lösen ; dann wird euch nichts mehr zu¬
sammen und bei mir halten, als dieses lecke
Häuschen, und wenn es eines Tages ganz
zerberstet, wie es geschehen muss , werdet
ihr hinausstürzen. Aber fürchtet euch nicht,
es ist wenig Gefahr dabei . Wie ihr mich da
sehet , bin ich auch einmal so vor dem Mutter¬
hause gefallen und in die Welt hinausge¬
streut worden, und stehe ich jetzt nicht fest
auf eigenen Füssen ? . . Damit ihr aber
mehr Selbstvertrauen bekommt , will ich
euch jetzt sagen , wras ihr werth seid und
nebenbei, w^as euch draussen erwartet, denn
es ist immerhin gut, wenn man sich vom
Leben keine Illusionen macht. Hört also !
Jedes von euch da in der Decke ist eigent¬
lich bereits im Stengelchen ein kleines
Pflänzchen, hat seine kleine Wurzel , freilich
eine wahre Miniatur -Wurzel und ein paar
Herzblättchen, aus denen es sich allmählig
gross und schön entfalten wird. Zur Vor¬
sicht sind diese feinen , heiklen Herzblättchen
in ein Paar dickere eingeschlagen — wenn
ihr bereits Bücher gesehen hättet, würde
ich sagen , wie die Blätter eines Buches in
die steifen Deckel —, die Gelehrten nennen
sie Keimblätter, ein etwas pedantischer
Name . Achtet gut auf sie, sie sind für euch
von grosser Wichtigkeit , denn sie werden
eine Zeit lang eure Futtersäcke sein . Jetzt
steht ihr freilich noch in meiner Kost und
zehrt an mir, aber wie, wenn wir uns ein¬
mal trennen müssen ?”

Das Stiefmütterchen sprach die letzten
Worte mit etwas gedämpfter Stimme , und
fuhr dann entschlossen fort : „ Nun, die
Decken gebe ich euch mit auf die Reise,
und wenn ihr bei der Katastrophe nur
glücklich in eine kleine Furche fallet , ist
das Spiel schon halb gewonnen, für den
ersten Augenblick braucht es nicht mehr.
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Im November werden dann grosse Regen
nnd schwere Nebel kommen, welche den
Boden durchweichen und euch zudecken,
denn in die Erde müsst ihr, wenn ihr den
Winter hindurch nicht erfrieren wollt und
wenn es für euch ein Wiedererwachen geben
soll . Später wird Schnee fallen , solch ’ hoher
Schnee , dass er selbst über mich zusammen-
geht, und uns Alle tief, tief begräbt . Aber
das ist gut, so spüren wir den eisigen Hauch
der Nordstürme nicht, und auch nicht die
grimme Kälte, welche sich in hellen Winter¬
nächten tödtend auf die Erde legt. Nicht
wahr, ihr schaut, was euch Alles bevorsteht ?
Aber nun ist auch das Aergste vorbei.
Allmählig wird die Sonne mächtiger und
mächtiger werden, und den grossen Schnee
hinwegschmelzen , es wird viel Wasser in
den Boden eindringen und ihr werdet eine
Zeit lang fast zu ertrinken fürchten. End¬
lich aber wird die Wärme bis zu euch
hinabreichen und dann ist Zeit, aus der
Decke herauszuschlüpfen, denn der Früh¬
ling ist da . Wisst ihr, was das heisst : der
Frühling ?”

Das Stiefmütterchen blickte bei diesen
Worten eine Weile schweigend auf seinen
jetzigen traurigen, herabgekommenen Staat.
Gewiss erinnerte es sich des prächtigen
Sammtkleides, das es in seiner schönen Zeit
getragen, und wer hätte es ahnen können,
dass es , in seiner schönsten Pracht fest¬
gebannt , auf dem Weltausstellungs-Platze
prangen würde !

„ Ihr werdet wohl in der Erde noch ein
wenig unbeholfen sein,” docirte es selbst¬
gefällig weiter, „ und eure Würzelchen nicht
recht zu benützen wissen , um damit Nahrung
im Boden zu finden ; aber zu hungern braucht
ihr deshalb nicht. Greift dann nur tüchtig
in eure Futter Säcke, die Keimblättchen, ich
schiebe euch so viel Futter hinein , als Platz
hat, verlasst euch darauf, und bis das auf¬
gezehrt ist , habt ihr euch bereits an das Licht
emporgearbeitet und stehet im Angesichte des
Himmels auf eigenen Füssen da , und alles
Andere macht sich nun von selbst. Ob ihr
mich dann noch am Leben findet , ist frei¬
lich mehr pls zweifelhaft , denn gewöhnlich
leben wir nur ein Jahr lang, vielleicht über-
daure ich den Winter, weil ich eine so
kräftige Constitution besitze. Nun, ihr wenig¬
stens werdet alle hier beisammen stehen ,
die ganze Sippschaft , jene ausgenommen,
welche erfroren sind und welche die grossen
gefrässigen Sperlinge verschlungen haben.
Und wenn auch der Sturmwind eines oder
das andere von euch weit weg auf ein
anderes Gartenbeet verschlagen sollte —
überall ist gut sein , wo man frische Luft,
Regen und Sonnenschein hat.

Was wären gerade wir Stiefmütter¬
chen , wenn unsere Vorfahren beständig auf
einem und demselbenFlecke sitzen geblieben
wrären ? Ei, kleine, unansehnliche Blümchen
mit matten, verwaschenen Farben , wie sie
jetzt noch in den Getreidefeldern und auf
sandigen Aeckern stehen . Denn glaubt nur

ja nicht , dass wir in dem prächtigen,
schwarzen, dunkelbraunen oder lilafarbenen
Sammtkleide, in welchem ihr euch im näch¬
sten Frühling erblicken werdet, aus der
Hand der Natur hervorgegangen sind . So
hübsch — ohne Unbescheidenheit gespro¬
chen — haben uns erst die klugen Men¬
schen gemacht, indem sie unsere Urahnen
vom Felde wegholten und in ihre Gärten
in besonders gutes , fruchtbares Erdreich
verpflanzten. Ihr würdet einst lachen, wenn
ihr so ein kümmerliches, wildes Acker-
Stiefmütterchen neben euch sehen könntet,
und doch würden eure Kindeskinder wieder
gerade so klein und unscheinlich werden,
wenn euch der Sturmwind statt in den nahr¬
haften Gartenboden auf die magern Felder
hinaustrüge. Ja von den Verhältnissen, in
denen man aufwächst , hängt es ab , was
aus Einem wird, und darum sehe ich Nie¬
manden über die Achsel an , so unbedeutend
er auch scheinen mag , denn mit andern
Mitteln hätte er es vielleicht ! weiter ge¬
bracht .

Währenddem das Stiefmütterchen noch
so philosophirte, fuhr ein starker Windstoss
hin und schüttelte die kleinen Samenkapseln
so heftig , dass ihre Nähte stärker zu klaffen
begannen. Noch ein paar Tage und sie
springt auseinander, ihre gelben Samen rings
um sich zerstreuend , dann kommt der
Winter , der Frühling und ein neues Blühen .

Längst schon schwieg das Stiefmütter¬
chen, und ich stand noch immer bewun¬
dernd vor der prächtig gestickten Guirlande
von Pensees, die in wahrhaft künstlerischer
Zusammenstellung der Natur abgelauscht
waren, und in ihrer Verwerthung in dem
geschmackvoll montirten Schaukelstuhl mjt
der reichen Goldverzierung einen über¬
raschend schönen Anblick gewähren.

Die Industrie der Eette und Oele auf
der Wiener Weltausstellung .

(Von H . Perutz .)
ass manche Industrie-Zweige bei einer
Nation früher zur Blüthe gelangten als

"bei anderen, liegt hauptsächlich darin, dass
Klima und Bodenbeschaffenheit die für
manche Industrie-Zweige nothwendigenRoh-
Producte entstehen lassen, welche in an¬
deren Ländern , wo jene Bedingungen man¬
geln, von der Natur nicht erzeugt werden und
daher vom Ausland bezogen werden müssen .
Es ist daher leicht erklärlich, dass sich z . B.
die Parfümerie- und die damit in Verbindung
stehendeToilette - Seifen -Fabricationin Frank¬
reich früher entwickelte, da ein grosser
Theil der nothwendigen wohlriechenden
Stoffe durch die Landes-Production beschafft
wurde, oder durch die bequeme Schifffahrts -
Verbindung von den südlicheren Ländern
bezogen werden konnte . So hat denn Frank¬
reich bis vor wenigen Decennien den Norden
mit seinen Fabricaten versehen und den
Markt fast ganz beherrscht , und erst der
neuesten Zeit war es Vorbehalten , diese
Sachlage zu ändern.

Die heutige Weltausstellung zeigt uns
das erfreuliche Bild , dass der Fortschritt
der deutschen Industrie auch auf diesem
Gebiete grosse Leistungen aufzuweisen hat
und vollkommen ebenbürtige Fabricate so¬
wohl in Form und äusserer Ausstattung,
wie in Qualität in die Schranken des in¬
dustriellen Welt-Turniers führt , trotzdem
dass die wohlriechenden Rohstoffe zum
grössten Theil vom Ausland bezogen werden
müssen . In manchen Artikeln tritt es ge¬
radezu dominirend ‘ auf , z . B . in Glycerin
und Glycerin-Seifen , sowie in künstlichen
Früchten . In chemisch reinem Glycerin
steht die Wiener Firma C . A . Sarg’s Sohn
& Comp , unübertroffen da . In künstlichen
Früchten , transparenten Glycerin - Seifen
haben Taussig, Chiodi , Perl u . A . in Wien
eine allen Anforderungen entsprechende
Collection ausgestellt.

Frankreich hat sich aber auch ange¬
strengt , seines alten Ruhmes würdig auf¬
zutreten und hat seine tüchtigsten Kämpfer
in die Welt-Arena gesandt. Keiner der an¬
deren technisch-chemischen Industrie-Zweige
ist in der französischen Abtheilung so zahl¬
reich vertreten wie die Parfumerie-Fabri-
cation .

Als neue Artikel heben wir hervor :
Parfumirtes Paraffin für Pomaden. Es muss
dies Paraffin entweder eine Qualität von
niedrigem Schmelzpunkt oder es muss das¬
selbe mit irgend einem Fett vermischt sein,
da hartes Paraffin für diesen Zweck zu
spröde wäre . Die ausstellendenFirmen sind :
Antoine Chiris in Grasso und Chardin Har-
duncourt in Paris.

Eine wohl noch wenig bekannte wohl¬
riechende Essenz in fester Form stellen
Massy & Bastard aus : Essence concrbte
d’Iris, wovon das Kilogramm die Kleinig¬
keit von 4000 Francs kostet. Dieselbe soll
sich leicht in Alkohol lösen .

Von englischen Firmen ist uns bis jetzt
erst eine in der Rotunde aufgefallen.
Piesse & Lubin in London. Neben vielen
Essenzen und Parfüms stellt dieselbe auch
ein Curiosum aus , welches sich besonders
der küssenden Welt oder Jenen, die es lernen
wollen , empfehlen lässt. Es wird Kiss -Me-
Quick (Küss mich schnell ) genannt, und
ist jede Flasche mit einer gedruckten An¬
weisung zur Erlernung des Küssens ver¬
sehen , in welcher die Vorzüge dieses Lippen-
Mentors poetisch gepriesen werden.

In künstlichen Frucht -Essenzen hat die
Firma W . J . Busch & Comp , in London
eine jeden Fachmann interessirende Samm¬
lung ausgestellt.

Vegetabilische und animalische Oele
sind von fast allen ausstellenden Nationen
in auffallend schönen Varietäten vertreten ;
so z . B . von Gutsche & Comp , in Hamburg,
Brünner Oelfabriks-Gesellschaft , F . Wertheim
in Podgrad .

Letztere Firma hat auch Speise -Rübsöl
und . Speise - Leinöl ausgestellt . ' Ferner
sind zu erwähnen in der russischen Abthei -
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lang Otto Scheller und M . S . Bornstein in
Warschau.

Einen von Aussehen vorzüglichen, hell¬
gelben Leberthran stellt die Firma Möller
aus Christiania und London in der schwe¬
dischen Abtheilung aus .

An der etwas voluminösen, doch um¬
fassenden und, was Qualität anbetrifft, vor¬
züglichen Ausstellung der gewöhnlichen

harten und weichen Waschseifen der deut¬
schen , besonders aber der österreichischen
Abtheilung erkennt man , dass die alten
Deutschen, wie auch schon Galen (zwei
Jahrh . n . Chr .) erzählt, gute Seifensieder ge¬
wesen sein müssen. Wenn schon die Seifen¬
siede - Kunst auch im grauesten Alter¬
thum bekannt gewesen sein muss (spricht
ja auch der Prophet Jesaias in der Bibel

von Seife) , so lässt sich doch nicht annehmen,
dass sie bei ihren höchst oberflächlichen-
Kenntnissen in den Naturwissenschaftenvon
dem Behandeln der Fette mit ätzenden Alka¬
lien etwas gewusst haben. Der . Beginn der
Fabrication harter Seifen kann daher nicht
gut vor dem Mittelalterangenommen werden. :
Vollkommenen Aufschluss über die chemi - ,
sehen Gesetze, auf welchen die Seifen -
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GESCHNITZTER UND EINGELEGTER KASTEN , MAILÄNDER ARBEIT , AUS DEM XVII . JAHRHUNDERT . (S . 56 .)

(Eigenthum des Herrn Eugen Auerperger .)

Erzeugung beruht , brachte erst der Anfang
des 19 . Jahrhunderts .

Der französische Chemiker Professor
Cheuvreul war es, welcher die erste richtige
Erklärung gab , und seit dieser Zeit hat
sich dieser Industrie-Zweig sowohl bezüglich
der Anwendung der verschiedenartigsten
Rohstoffe , wie auch in der Vervollkommnung
der Fabrications-Methoden zu einer , man

könnte sagen , auf ihremHöhepunkt stehenden
Stufe erhoben.

Wenn wir die diesjährige Ausstellung
an Seifen betrachten, so müssen wir in
harten Seifen unbedingt Oesterreich den
ersten Preis zuerkennen, sowohl in Kern¬
seifen , Palmkern -, Palmharz-, Glycerin- und
Olivenöl - Seifen hat es Vorzügliches ge¬
leistet.

Die Firmen G. Hartl & Sohn , J . Perl ,
J . Fischer , A . Himmelbauer in Wien , Wei¬
neck in Stockerau, Chiozza & Figlio in
Triest bieten jeder Concurrenz die Spitze .

Sehr schöne , gekörnte (krystallisirte)
Schmierseifen haben Brüder Schellinger in
Wien und H . F . Ebeling in Stadel ausge¬
stellt.

Ueber die von Herrn J . Fischer als
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Kali Seife bezeichnete Seife müssen wir uns
die Bemerkung erlauben, dass diese Be¬
zeichnung nicht gut gewählt ist , da es be¬
kanntlich keine harten Kali - Seifen gibt.
Eine beim Umwandeln von Kali - Schmier¬
seife in harte Natron Seife sich der Zer¬
setzung entziehende kleine Menge
Kali-Seife genügt nicht, um diese , ■ 1ij
Bezeichnung zu rechtfertigen.

Auch in der russischen Ab¬
theilung hat eine Firma eine recht
hübscheAuswahl vonWaschseifen
ausgestellt. Mehrere andere Natio¬
nen dürften noch mit der Ausstel¬
lung ihrer Seifen im Rückstände
sein und werden wir selbe später
besprechen.

einer möglichen Abnahme des Wohlstandes
im Lande vorzubeugen und dem Volke neue
Erwerbszweige zu schaffen .

Bei seiner Thronbesteigung kannte Leo¬
pold II . wie Wenige die Lebens-Interessen,
wir möchtenfast sagen , die Physiologieseines

sondern auch eingehendes Verständniss für
Zeitfragen der Kunst und der Industrie
bekundet.
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erzählen sollen , vielmehr werden sie das
heutige Bild auffassen , wie cs geboten wird,
als eine Illustration zu dem bereits vor Wo¬
chen gebrachten Berichte über das gross¬
artigste Ereigniss. Schriftsteller und Schrift¬
setzer arbeiten rascher im Dienste der

gesehen haben, noch einmal ins Gedächt¬
nis zurückrufen soll , doch nicht gerne
missen . Auf unserem Bilde ist der Moment
fixirt, in welchem Erzherzog Carl Ludwig,
der Protector der Wiener Weltausstellung,
die Ansprache an den Kaiser hält , um die-

Der König der Belgier .
(Siehe Abbildung auf der Titelseite .)

rer Apfel fällt
nicht weit vom
Stamme . . Die¬
ser alte , deut¬
sche Spruch
ist , auf den

Sohn von Leopold I .
jli angewandt, das schön¬

ste , aber auch das
richtigste Lob , das
man ihm spenden
kann . Leopold II . hat
nicht nur den Thron
seines Vaters , er hat
auch dessen Regenten-

Tugenden geerbt und mit ihnen
die grenzenlose Anhänglichkeit
und Dankbarkeit des industrie-
fleissigen Volkes , welches schon
Julius Caesar als das kräftigste
und mannbarste vom damaligen
Gallien charakterisirt hat.

LeopoldII . ist ein aufrichtiger
Verehrer und Beförderer der
Wissenschaften und Künste, und
unablässig ist er bemüht, dem
Fortschritte die Bahn frei zu
halten.

Die Gelehrten und Künstler,
welche der leutselige Monarch in
seine Umgebung einbezieht, wis¬
sen nicht genug die rückhalts -
lose Liebenswürdigkeit zu prei¬
sen, mit welcher der König, den
Zwang der Etiquette abstreifend,
den aufmerksamen Hausherrn ab¬
gibt. Eifrig besorgt ist Leopold II .
um die materiellen und indu¬
striellen Interessen seines Lan¬
des. Schon als Kronprinz be¬
suchte er häufig die Fabriken , diese Pflanz¬
stätten von Belgiens Wohlstand er erkun¬
digte sich immer auf das eifrigste um die
Aussichten für die Zukunft der einzelnen
Industrie -Zweige . Er sann auf Mittel , um
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ERÖFFNUNGSBILD . ANSPRACHE DES PROTECTORS ERZHERZOG C , LUDWIG AN SEINE MAJESTÄT DEN KAISER VON ÖSTERREICH .

Landes und seither hat sein Eifer eher zu-
als abgenommen. Unserer Weltausstellung
ist der König der Belgier seit seiner An¬
kunft in Wien ein täglicher, aufmerksamer
Besucher'

, der nicht nur grosses Interesse,

Zum Eröffnungsbilde .
(Siebe vorliegende Illustration .)

nsere Leser werden nicht erwarten, dass
wir ihnen heute noch einmal die Ein-

zelnheiten der Eröffnungs-Feierlichkeiten
u

Oeffentlichkeit , als es Zeichner und Xylo -
graph vermögen, aber darum werden ge¬
wiss die Leser die Bilder, die ihnen das
grosse Schauspiel anschaulich machen sol¬
len, und die es jenen , die es sich abspielen

sem für die Initiative zu dem grandiosen
"Werke zu danken.

Der Pavillon des Österreichs chen Acker¬
bau -Ministeriums .

(Siehe Illustrationen auf Seite 56 .)

H inter dem östlichen Flügel des Industrie-
Palastes in nächster Nähe des Eisass-

Lothringer Bauernhauses, liegt , eine kleine
Welt für sich , der Pavillon des
k . k . Ackerbau-Ministeriums , ein
lichter , geschmackvoller Holz¬
bau von sehr zweckmässigerAn¬
lage . Eine achtseitige Rotunde
mit Oberlicht wird von einem
Corridor umgeben , aus welchem
Seiten-Tracte auslaufen, die unter
einander verbunden sind und zu
einem unfangreichen Hinter-
Tracte führen. Diese Anordnung
gestattet eben so sehr den Ueber-
blick über das Ganze , als sie
die Ausstellungs- Objecte zweck¬
mässig in Gruppen sondert und
solcher Art das Interesse zugleich
auf das Allgemeine wie auf das
Besondere lenkt.

Im Mittelbau fällt zunächst
■eine riesige Vitrine ins Auge ,
welche die Exposition der öster¬
reichischen Tabaksorten und
Tabak - Fabricate enthält. Man
findet hier alle Sorten von öster¬
reichischen Tabaken und bei uns
verfertigten Tabak - Fabricaten,
aber auch nur solche , ausgestellt,
denn die österreichische Tabak-
Regie hat es verschmäht, irgend
•ein anderes Product etwa als
iSchaustück zur Ausstellung zu
bringen.

Rund um die Tabakausstel¬
lung , welche den Mittelpunkt des
•Central-Baues einnimmt, erheben
sich vier obeliskartige Ausstel¬
lungs-Objecte, von welchen die
zwei östlichen aus Salz , die bei¬
den westlichen aus Kupfer und
Kupfererzen, beziehungsweiseaus
Silbererzen und Silbergestein auf¬
gebaut sind .

VondenausgestelltenMontan-
Producten fallen den Beschauern
zunächst die zwei den bereits er¬
wähnten Salz - Obelisken gegen¬
überstehenden Obeliske aus
Kupfer-Rosetten, beziehungsweise
aus Przibramer Silbererzen und
Silbergesteinen ins Auge . Es
sollen diese beiden Schau-Objecte
den Reichthum unseres Vater¬
landes an Kupfer und Silber, wohl
auch die gute Qualität des ersteren

• demonstriren. Demselben Zwecke
dient wohl auch ein viele Centner
schwerer Silberblock, welchen in

solcher Grösse zu sehen , wohl selten Ge¬
legenheit geboten sein dürfte , und ein mit
Quecksilber angefüllter Eisenkessel von etwa
drei Fuss im Durchmesser, in welchem eine
mächtige eiserne Vollkugel schwimmt , er-
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innert den Besucher des Pavillons in sehr
augenfälligerWeise daran, dass Oesterreich
in Idria die reichsten Quecksilber- Gruben
Europas besitzt.

Der Mittel -Tract des Pavillons ist mit
zahlreichen Modellen von Holzsperren und
sonstigen für die Holzflösserei bestimmten
Vorrichtungen angefüllt.

Der Hinter-Tract

des Amateurs gewiss eines der interessantesten Ausstel¬
lungsstücke bilden wird ; derselbe ist im ßenaissance -
Style aufgebaut , aus Ebenholz geschnitzt und äusserst
reich mit grossen und prächtigen Edelsteinen , nament¬
lich Lapis Lazuli , Achaten , Onyxen , Amethisten , Car -
neolen , Opalen etc . ausgelegt ; an Lapis Lazulis allein
zählt man gegen 80 Stücke , darunter manche von circa
sechs Quadrat -Zoll Grösse ; die Beschläge wie die
Einfassungen , Ornamente , Säulen - Capitäler und Fi¬
guren sind aus vergoldeter Bronze gefertigt ; die Ein¬
fassungen sind überdies mit zierlichen gravirten Ara¬
besken versehen . In der Nische im Mittelfelde steht

Ein Stück altita -
lienischer Kunst-

Industrie.
- (Siehe Bild Seite 53 .)

Wir führen heute un¬
seren Lesern die

Abbildung eines Kastens
vor , welcher im Pavillon

enthält eine histo¬
rische Sammlung
von Pflügenvon un¬
gewöhnlicher Voll¬
ständigkeit. I;

In unseren zwei
Abbildungen zeigen
wir den Pavillon
selbst im Fest¬
schmuckeder Eröff¬
nung, sowie die vor
dem Pavillon male¬
risch in Pyramiden

aufgestapelten
Forst- und Montan -
Producte.

eine Diana , in ein Jagdhorn blasend , ober ihr in
einer kleineren Nische steht Mercur , rechts und links
sind Genien und Kinder , welche Ackerbau und Fi¬
scherei darstellen , dann musicirende Engel und an¬
dere Figuren , theils in Vertiefungen , theils auf klei¬
nen Sockeln stehend oder auf Simsen sitzend , ange¬bracht . Den Kasten krönt eine geschmackvolle Ga¬
lerie , auf welcher sechs Kriegerbüsten aufgestellt sind .

Der Kasten hat eine Höhe und eine Breite von
2 Metern ; er enthält 26 grössere und kleinere Schub¬
laden , kleine Bronze -Büsten vertreten die Stelle der
Ziehknöpfe ; drei dieser Laden sind mit Krystall -

Säulchen mit Spiegel -
Hintergrund verziert .
Dieses prächtige Stück
der Kunst - Industrie ist
unzweifelhaft einer ita¬
lienischen Kün .stlerhand
entsprungen und dessen
Entstehung dürfte mit
ziemlicher Sicherheit in
das XVII . Jahrhundert
gelegt werden . Der Ein¬
fluss der Cinquecento -
Meister lässt sich an
demselben nicht ver¬
kennen .

Bis zur Installation
des Pavillons bleibt der¬
selbe noch in der Woh¬
nung des Besitzers
Herrn Auerperger hier ,
Stadt , Teinfaltstrasse
Nr . 8 , allwo er den

Kunstliebhabern und
Kunstverständigen mit
grösster Bereitwilligkeit
vom Besitzer gezeigt
wird ; der Letztere soll
auch nicht abgeneigt
sein , diesen prächtigen
Kasten zu verkaufen
und verlangt , so viel
wir erfahren , 6000 fl .
dafür , ein Preis , der für
dieses seltene Pracht¬
stück sehr mässig ge¬
nannt werden kann .

AUSSTELLUNG DES ACKERBAU - MINISTERIUMS . (S . 55 .)
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PAVILLON DES ACKERBAU - MINISTERIUMS . (S . 55 .)
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Zur ersten Gartenbau -Ausstellung.

Erst diese Woche wurde offieiell die Liste der
internationalen Jury für die temporären Aus¬

stellungen des Gartenbaues bekannt gemacht und
zugleich die Liste der bei der ersten, vom 1 . bis
15 . Mai stattgefundenen Blumen-Ausstellung zu¬
erkannten Preise veröffentlicht. Die Mitglieder der
internationalen Jury haben wir in unserem Vor¬
berichte ( II . Band Nr . 19 , Seite 223 ) mitgetheilt.
Die officielle Liste der zuerkannten Preise lautet :

A . Preise der Weltausstellung .
I . Die Fortschritts - Medaille : J . Lin¬

den , Mitglied der belgischen Ausstellungs - Com¬
mission , Vice-Präsident des Vereines der Horti-
cultur- Gesellschaften in Brüssel 5 Rudolf Abel,
Handelsgärtner, Hietzing ; Durand, Paris.

II . Die Verdienst - Medaille : Josef
Hirsch, gräflich Breuner’scher Obergärtner zu Gra¬
fenegg , Nieder- Oesterreich. Rudolf Abel , Handels¬
gärtner , Hietzing bei Wien . Friedrich Lesemann,
herzoglichbraunschweig’scherHofgärtner, Hietzing,
Georg Steck und Comp . , Handelsgärtner Wien.
Carl Matznetter, Handelsgärtner, Wien . J . Linden,
Brüssel . T . J . Seidl, Dresden . Lucas Bacliraty,
Liesing . Ludwig Abel , Wien. Franz Flatz , Wien.
Müller , k . Hofgärtner, Cannstadt. Alexis Dallifere ,
Gent. Friedrich Benseler , Obergärtner im Univer¬
sitätsgarten, Wien . A . C . Rosenthal , Wien . Dionys
Graf Szechenyi , Ungarn. F . J . C . Jürgens, Ham¬
burg. Hengel jun . , Wien . Der Obstbau-Schule
Klosterneuburg. Dem Stiftsgalten Kremsmünster.
Dem Gartenbau - Verein Steiermark . Der Acker¬
bau -Gesellschaft Trient. Der königlichen Central -
Steile für Landwirthschaft Stuttgart. Dem bürger¬
lichen Gärtnerverein München. Vice-König von
Egypten.

III . Medaille für guten Geschmack :
Carl Kammei und Comp . , Grussbach in Mähren .

IV . Die Medaille für Mitarbeiter : Wil¬
helm Nowotny, Obergärtner der Gartenbau-Gesell¬
schaft, Wien . Richot, Obergärtner des Grafen
Franz Zichy, in Födemes , Ungarn.

V . Das Anerkenn ungs - Diplom : Carl
Tschernikl, Obergehilfe im Hofgarten in Schön¬
brunn . Guttermann, königlicher Hofgärtner, Re¬
gensburg. Emil Rodeck, Wien. Eduard van der
Cruysse, Gendbrugge in Belgien . T . J . Seidel ,
Dresden . Eduard Abel, Wien . Friedrich Kläring,
Wien . Eduard Pohle , fürstlich Liechtenstein ’seher
Obergärtnerzu Eisgrub in Mähren . Anton Sehei¬
ber, Wien . Johann Wessely , Gehilfe im Hofgarten,
Wien . Baltet Freres, Troyes in Frankreich. Dem
Pomologischen Verein Boskoop in Holland. B . C .
Bor, Boskoop in Holland. Thiel , Obergärtner des
Grafen Fries , Vöslau , Nieder- Oesterreich. Der
königlich preussischen Staats- und landwirtschaft¬
lichen Akademie, Eldena v . Behr, Schmoldow,
nächst Greifswalde in Pommern. Georg Mayer ,
Wien . Janauschek, Obergärtner des Herrn v . Nako ,
Komlos, Ungarn. Johann Schilhan, Obergärtner
des Grafen Dionys Szechenyi in Horpacs , Un¬
garn . Josef Hirsch , Obergärtner des Grafen
Breuner in Grafenegg, Nieder- Oesterreich . Franz
Skebra, Gärtner des Baron Gustav Suttner in Har-
mannsdorf, Nieder - Oesterreich . Franz Mayer,
Wien . Johann Klempf, Wien . Ludwig Tschuggel,
Bozen . Der kaiserlich japanischen Commission .
Junge , Schloss Schönbrunn bei Görlitz . LTIerault
in Argenteuil, Frankreich. Angelo Piccoli in Ro -
vigno , Istrien.
B . Preise der k . k. Gartenbau - Gesellschaft

in W ien .
1 . Die Ve rmeil le -Medaille . Josef Hirsch ,

gräflich Breuner’scher Obergärtner , Grafenegg in
Nieder-Oesterreich. Rudolf Abel , Handelsgärtner,
Hietzing bei Wien. Friedrich Lesemann, herzog¬
lich braunschweig’scher Hofgärtner, Hietzing bei
Wien . Carl Matznetter, Handelsgärtner, Wien.
Ludwig Abel , Wien . Franz Flatz , Wien . Friedrich
Benseler , Obergärtner im Universitäts- Garten ,
Wien . A . C . Rosenthal, Wien . Georg Mayer ,
Wien.

H. Das Diplom zweiter Classe . Georg
Steck und Comp . , Handelsgärtner, Wien . Eduard
Pohle , fürstl . Liechtenstein ’ scher Obergärtner zu
Eisgrub , Mähren . Der Ackerbau - Gesellschaft
Trient. Thiel , Obergärtner des Grafen Fries in
Vöslau.

III . Die silberne Medaille . Carl Tscher¬
nikl, Obergehilfe im Hofgarten zu Schönbrunn.
Emil Rodeck, Wien . Eduard Abel , Wien . Lucas
Bachraty in Liesing , Nieder-Oesterreich. Friedrich

•Kläring, Wien . Anton Scheiber, Wien . Wilhelm
Nowotny, Obergärtner der Gartenbau-Gesellschaft
in Wien . Johann Wessely , Gehilfe im Hofgarten,
Wien . Hengel jun . , Wien . Der Obstbau- Schule in
Klosterneuburg, Nieder-Oesterreich. Josef Hirsch,
Obergärtner des Grafen Breuner in Grafenegg,
Nieder- Oesterreich. Franz Skebra , Obergärtner
des Baron Suttner inHarmannsdorf, Nieder-Oester¬
reich. Franz Mayer , Wien . Johann Klempf, Wien.
Ludwig Tschuggel , Bozen . Dem Stift 'Kremsmün¬
ster , Ober-Oesterreich. Dem Steierischen Garten¬
bau -Verein in Graz .

RUNDSCHAU .

Die Installirimg des Pavillons der weib¬
lichen Arbeiten wird in diesen Tagen vollendet
und wir werden der Ausstellung des schönen
Geschlechtes natürlich die eingehendste Berück¬
sichtigung zuwenden ; vorläufig constatiren wir
nur , dass alle die geschmackvollen Kästen in
diesem Pavillon von dem Brünner Tischlermeister
Johann Schandl geliefert wurden , und quasi
dessen Ausstellungs - Object bilden, da grosse
Ueberliäufung an Arbeit demselben nicht die Zeit
liess , noch andere besondere Gegenstände für die
Ausstellung zu liefern. Schandl’s Fabrik für Holz¬
industrie rangirt übrigens unter die ersten und
ältesten seines Landes und hat schon bei manchen
Ausstellungen mit Ehren debutirt.

Die internationale Jury wird den Be¬
stimmungen des Programms gemäss am 15 . Juni
Abends zusammentreten und Montag den 16 .
ihre Arbeiten beginnen. Das Scrutinium der
Wahlen für die österreichische Jury hat vorgestern
begonnen, demnach werden auch keine Wahllisten
mehr angenommen.

Die Firma Kulka & Weiser erhielt von
der General-Direction die Bewilligung , auf einer
neuartigen Schnellpresse aus der Fabrik des
L . Kaiser in der Maschinenhalle Tücher mit der
Ansicht des Ausstellungs -Palastes und der Stadt
Wien drucken und verkaufen zu dürfen .

Pferdeausstellung . Der Anmeldungs-Termin
für die internationale Pferdeausstellung ist bis
Ende Juni verlängert worden. — Die Section für
Pferdezucht der k . k . Landwirthschafts- Gesell¬
schaft in Wien, welche unter dem Protectorate des
Kronprinzen Erzherzogs Rudolf steht , veranstal¬
tet die vierte Pferdeausstellung in Gänserndorf
am 29 . und 30 . Mai d . J.

Die Karten für die OtFiciere der österr .
Armee und der ungarischen Landwehr werden bei
dem k . k . Platz - Commando in Wien (Alservorstadt,
Alser-Strasse 2 , Alser Kaserne) , jene für die Herren
Officiere der österreichischen Landwehr bei dem
Commando des Landwehr-Bataillons Wien Nr . 1
(Mariahilf, Hirschengasse Nr . 18 ) ausgegeben.

Theaterkarten-Yerschleiss auf dem Aus¬
stellungsplatze . Vor einigen Tagen wurde in dem
westlichen Theile des Ausstellungsraumes , und
zwar hinter dem Gebäude der Jury, ein Pavillon
eröffnet , in welchem Billets für die hiesigen Theater
verkauft werden.

Zehntausend Amerikaner werden im Laufe
des Monats Juni über Hamburg erwartet ; eigene
Schiffe werden für dieselben gemiethet und Separat-
Züge zu ermässigten Preisen werden von den Bahn-
Directionen bewilligt . Die Nachricht von dieser
amerikanischen Invasion hat die sehr darnieder¬

gedrückten Hoffnungen der Hoteliers und Garson -
Wohnungs-Inhaber wieder etwas aufgerichtet.

Von der Marine - Section des Reiehs-Kriegs-
Ministeriumswurde einer nicht unbedeutenden An¬
zahl von See - Officieren und Marine -Ingenieuren,
dann einigen Maschinisten und Arsenal -Werk¬
führern der ehrenvolle Auftrag, sich zum Besuche
der Weltausstellung nach Wien zu begeben und
dann über die in ihr specielles Fach einschlagen¬
den Ausstellungs - Gegenstände einen eingehenden
Bericht zu erstatten. Die Dauer dieser Mission
wurde auf 14 Tage bemessen , eine Zeit, welche
sich für eine solche Arbeit wahrscheinlich als zu
kurz erweisen wird ; man urgirt deshalb von meh¬
reren Seiten eine Verlängerung dieser Frist und
spricht auch den Wunsch aus , dass die fachmänni¬
schen Berichte nicht als todtes Material zurückge¬
legt werden, sondern in denMittheilungen aus dem
Gebiete des Seewesens ” zur Publication gelangen.

Unglücksfälle . In einem der Seitenhöfe der
Industrie-Halle , in der Nähe der japanischen
Ausstellung , gerieth letzten Dienstag das daselbst
beim Auspacken der Kisten zurückgebliebene Stroh
in Brand . In der p ersisehen Abtheilung fiel ein
Mastbaum um , welcher einen schweren persischen
Teppich zu tragen hatte,und zertrümmerte einenAus¬
stellungskasten . Um den angerichteten Schaden
auszubessern, musste die persiche Abtheilung ge¬
sperrt werden, wodurch auch die rumänische Aus¬
stellung , die seit gestern endlich geordnet und ge¬
öffnet war , dem Publicum wieder unzugänglich
wurde.

Proben von Geräthen für die Rüben¬
zucker-Industrie . Die von der General-Direction
anlässlich der für Rübencultur-Instrumente aus¬
gesetzten Preise programmmässig festgestellten
Proben mit Hack- und Cultur -Geräthen für Rüben¬
bau finden vom 9 . bis 11 . Juni zu Selowitz in
Mähren statt.

Telegraphen -Dienst. Von den im Aus¬
stellungs -Rayon befindlichen Telegraphen - Sta¬
tionen wurden in der Zeit vom 5 . bis 18 . Mai
5097 Depeschen befördert, und zwar : auf den in¬
ternen Linien 2322 , durch den Staats-Telegraphen
1447 , durch den Local - Telegraphen 746 De¬
peschen.

Bücherscliaii .
Neuester Weltausstellungs -Orientirungs-

Plan . Dieser Plan , von dem österr. Hauptmann
Achilles v . Gatti ausgeführt, verlässt soeben die
Presse ; der Probedruck, welcher uns von demselben
vorliegt , lässt uns schliessen , dass von allen den
verschiedenen Situations-Plänen , welche bereits
vom Weltausstellungs -Platze erschienen sind, dieser
sich die grösste Popularität erringen wird . Der
Plan repräsentirteine ArtVogel -Perspectiv-Ansicht,
wir sehen nicht nur Grundrisse, sondern die ganzen
Gebäude und Pavillons in ihren Grössenverhält¬
nissen und mit ihren Styl-Eigentliümlichkeiten und
wir finden uns durch eine leicht fassliche Erklärung
schnell auf dem ganzen Platze zurecht. Nächstens
Näheres über diesen Plan.

Correspondenz der Redaction.
Gesellschaft der Alpen - und Gebirgs -

freunde . Ihr Eingesendet kam leider zu spät. —
Herrn Liebrecht in D . Sie tragen der Unfertigkeit
der Ausstellung in der ersten Hälfte des Mai nicht
Rechnung und scheinen die technischen Umständ¬
lichkeiten , welchen eine Zeichnung unterliegt, bis
sie fertig in Holz geschnitten vor uns liegt , nicht
zu kennen. Wie Sie übrigens sehen , beginnen wir
nun mit Illustrationen von Ausstellungs - Gegen¬
ständen und Sie werden unsere Spalten bald mit
vielen interessanten Objecten aus den Ausstel¬
lungs-Hallen gefüllt finden.
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Technischer Theil .

Appretur-Maschine
von J . Decoudnn & Co . in Paris .

D ie Maschinen , welche wir in
Fig. 1 und 2 unseren Lesern

vorfuhren, haben schon auf der

Ausstellung zu Lyon und auf
der letzten hauswirthschaftlichen
Ausstellung zu Paris besondere
Anerkennung gefunden. Dort,
wo sie bereits in Thätigkeit sind ,
erfüllen sie ihren Zweck auf das
Vollkommenste , und wir müssen
denselben einen hervorragenden
Platz unter den verschiedenen
Appretur-Maschinen einräumen.
Sie sind vorzüglich für die Appre-
tur leinener und baumwollener
Stoffe bestimmt , jedoch auch zu

jeder Art von Appretur ausge¬
zeichnet brauchbar .

Die Construction ist bei der
Einfachheit der Apparate aus der

Zeichnung leicht zu ersehen.
Fig . 1 zeigt die Maschine für
Kohlen- oder Holzfeuerung mit
Handbetrieb , und Fig . 2 für

Dampfheizungmit Dampfbetrieb.
Mit Ausnahme der hierauf be¬

züglichen Vorrichtungen sind die
Maschinen dem Principe nach
gleich und in verschiedenen
Grössen erbaut worden. Das lang¬
gestreckte Eisen unter der grös¬
seren oberen Rolle enthält die
mit Tuch überzogene Appretur-
Rolle , die genau in ihrer Grösse
den umgebenden Theilen ange
passt ist . Die Maschine arbeitet

ruhig und sicher und dabei weit
schneller als alle ähnlichen Con-
structionen ; sie kann auch leicht
von Jedermann bedient und in
Ordnung gehalten werden. Eine
Beschreibungdereinzelnen Theile
dürfte an dieser Stelle überflüssig
sein, da jeder Fachmann aus dem
Bilde die Einrichtung erkennen
wird.

Fig . l .

Q.

Fig . 2 .

V n
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BANK und VERKEHRSBLATT .

D ie Börse hat nun wolil das Schlimmste
überstanden und befindet sich jetzt in

Reconvalescenz . Der Finanz -Minister beruft

von Zeit zu Zeit ein Concilium von Bank -

Directoren , um die geeignetsten Mittel zu

berathen , welche die Wiedergenesung be¬

schleunigen könnten . Möge man nur nicht

gar zu mitleidig mit den kranken Gliedern ,
den vielen durch Schwindel erzeugten ; aller

gesunden Wurzel und Basis entbehrenden

Unternehmungen sein ; sie sind Geschwüre ;
die ausgetilgt werden müssen , wenn die

Börse wieder gesund und vertrauenswürdig
werden soll . Dass aber jeder Versuch ; den

Schwindel wieder zu inanguriren , mit aller

Macht im Keime erstickt werde , dafür

wird hoffentlich jetzt die anständige Presse
und das Publicum sorgen . Wir worden es
nicht vergessen ; wie schädigend die Folgen
des so lange tolerirten Räuberwesens auf

den Beginn unserer Weltausstellung einge¬
wirkt haben .

Elisabeth - Westballll .DemGeschäftsberichte
dieser Bahn für 1872 entnehmen wir, dass auf der
Hauptbahn befördert wurden 2,821 . 207 Personen ,
um 499 . 764 mehr als im Vorjahre . Der Frachten¬
verkehr belief sich auf 27,598 .468 Centner , um
2,406 .095 Centner mehr als im Jahre 1871 . Die
Einnahmen dagegen stellten sich geringer , indem
sie 9,878 .263 fl . , um 830 .817 fl . weniger aus¬
machen . Die Betriebs - Ausgaben haben eine Stei¬

gerung um 669 .018 fl . erfahren und betragen
4,801 . 980 fl . Die Nebenbahn Lambach -Gmunden
lieferte bei einer Brutto -Einnalime von 283 .885 fl .
einen Reinertrag von 81 . 511 fl . , um 9069 fl . we¬
niger als imVorjahre ; dieLinieBudweis 198 .018 fl .
Roh -Einnahmen und keinen Reinertrag , indem sich
für selbe ein Betriebs - Deficit von 18 . 146 fl . her¬
ausstellte . Die Neumarkt -Braunauer Bahn ergab
62 .876 fl . brutto , 24 . 750 fl . netto , die Hetzen -
dörf - Kaiser - Ebersdorfer Bahn 15 . 565 fl . Ein¬
nahmen und ein Betriebs -Deficit von 11 . 741 fl . ,
die Salzburg -Halleiner 33 . 891 fl . brutto , 13 . 511 fl .
netto . Die Bilanz zeigt : Im Passivum 42,000 000 fl .
Actien - Capital , 54,642 . 550 fl . gesellschaftliche
Anlehen , 2,515 .411 fl . Tilgungs -Quote des garan¬
tirten Anlage- Capitals , 3,339 . 722 fl . Tratten - Conto.
150 . 130 fl . Reserven , 977 .057 fl . Special-Reser¬
ven , 301 .096 fl . Pensions - Fond , 27 .032 fl . Kran -
ken -Fond , 6,178 . 772 fl . Creditoren , 2,799 . 933 fl .
Actien - und Obligations - Zinsen ; im Activum
98,238 . 647 fl . General -Bau -Conto , 5,608,142 fl .
Intercalar -Zinsen , 5,707 .992 fl . Conto der Gmun¬
den -Linzer und Budweiser Bahn , 813 . 356 fl . Sil -
beranlehen - Conto , 4,751 . 766 fl . Refundirung von
Staats -Vorschüssen , 2,778 .407 fl . Material -Vor-
rätlie , 259 .026 fl . Salzhandel - Conto , 12,282 .636 fl .
Debitoren , 4200 fl . Effecten , 1,865 .745 fl . Cassa,
611 . 784 fl . Einnahmen -Abgang , der behufs 5 [/5
Procent Verzinsung und die Amortisation des ga-
rantirten Anlage -Capitals für 1872 vom Staate zu
decken ist .

Südbahn . Um den Empfängern den Bezug
der Lebensmittel und Obstsendungen aus Italien
und den südlichen Stationen der Südbahn nach
Wien (Mauth) täglich vor Beginn des Marktes zu
ermöglichen , hat die Südbahn veranlasst , dass
vom 29 . Mai 1873 an solche Sendungen nach
Nabresina ab mit dem Eilgüter Zuge Nr. 99 ( Fahr¬
zeit Nabresina Wien (Mauth) 30 Stunden 27 Mi¬

nuten ) befördert werden , wonach dieselben täglich
um 2 Uhr nach Mitternacht in Wien (Mauth) ein-
treffen und daselbst den sich legitimirten Empfän¬
gern sofort ausgefolgt werden . Uebrigens wird der
beschleunigte Zug Nr . 97 (Fahrzeit Nabresina -
Wien (Mauth) 32 Stunden ) , mit dem solche Sen¬
dungen bisher in Wien (Mauth) gegen 6 Uhr
Morgens ankommen , auch fernerhin täglich regel¬
mässig verkehren .

Böhmische Westbalm. In der General-Ver -
sammlung wurde vom Präsidenten der Geschäfts¬
bericht , sowie die Aenderungen mitgetheilt , welche
die Regierung au den abgeänderten Statuten ver¬
langt und welche darin bestehen , dass zur Giltig¬
keit einer Verwaltungsraths -Sitzung die ordnungs -
mässige Einladung sämmtlicher Mitglieder und die
Anwesenheit der Hälfte derselben (statt von fünfen)
nothwendig sei, sowie ferner , dass die Gesellschaft
an die Staatsverwaltung ein von derselben be¬
stimmtes jährliches Pauschale für deren Aufsicht
zahle . Weiter beantragt der Verwaltungsrath , zur
Bedeckung der Vermehrung des Falirparks im Be¬
trage von 360 .500 fl . , deren Auswechslung der
Eisenschienen in Stahlschienen mit 201 . 500 fl . , der
bereits erfolgten Herstellungen aus Anlass der vor¬
jährigen Ueberschwemmung mit 100 .000 fl . und
der ebenfalls aus Anlass der Ueberschwemmung
noch auszuführenden definitiven Ax-beiten mit
350 .000 fl . , endlich der eventuell noch erforder¬
lichen 400 .000 fl . folgenden Beschluss zu fassen :

„ Der Verwaltungsrath wird ermächtigt , ein (fun-
dirtes ) Steuer- und gebührenfreies Anlehen in der
Höhe von 1,500 .000 fl . in Obligationen , zu
5 'Procent in Silber verzinslich und in Silber inner¬
halb fünfzig Jahren rückzahlbar , zu den günstigsten
Bedingungen zu contraliiren ” . Auch dieser Antrag
wird angenommen . In den Vei'waltungsrath , aus
welchem die Heri-en Ritter v . Todesco , Stummer
und Fillunger statutenmässig auszuscheiden haben ,
von welchen Letzterer resignirt hat , werden die
Erstgenannten wieder , Herr August Fölsch neu
gewählt .

OesterreicliisclieNordvvest-Balm. Wie dem
soeben vei-öffentlicliten Geschäftsberichte für das
Jahr 1872 zu entnehmen , begreifen die gesell¬
schaftlichen Linien eine Gesammtlänge von 1223
Meilen . Hievon stehen die ursprünglich concessio-
nirten 82 ' 5 Meilen im Genüsse einer öprocentigen
staatlichen Zinsen -Gai’antie , während für die später

. concessionirten 39 -8 Meilen keine staatliche Zinsen-
Garantie gewährt ist . Die garantirten Linien sind
seit 1 . Juli 1872 sämmtlich vollendet und sind
auch die Abrechnungen hiefür mit der General -
Bauuuternehmung Georg Bücher zufifiedenstellend
geregelt . Das nicht garantirte Ei-gänzungsnetz wird
von der Gesellschaft in eigener Regie ausgeführt .
Die von der Gesellschaft ei’zielten Betriebs -Resul¬
tate versprechen eine schnelle und günstige Ent¬
wicklung des noch jungen Unternehmens , welche
sich insbesondere nach Vollendung des Ergänzungs¬
netzes bethätigen wird . Personen - und Frachten -
verkehr weisen eine sehr ei'hebliche Zunahme nach .
Der Kostenwei ’th der garantirten Linien betrug
mit Ende 1872 inclusive der Geldbeschaffungs¬
kosten und der Zinsen während der Bauzeit
81,501 .426 fl . 91 kr . , der Gesammtwerth der
Linien des Ergänzungsnetzes beziffert sich mit
24,299 . 708 fl . 91 kr . Die zur Verzinsung des An¬
lage - Capitals nöthige Summe beti'ägt für das Jahr
1872 3,262 . 876 fl . 25 kr . Nachdem der Betrieb
ein Netto -Erträgniss von 1,177 . 694 fl . 97 kr . ab¬
warf , resultii ’t für das Jahr 1872 aus dem Titel der
Staats - Garantie ein Erfordei 'niss von 2,085 . 181 fl .
29 kr . in Silber .

Donau-Dampfscliifffalirts- Gesellschaft. In
der oi’dentlichen Genei’al -Versammlung wurde be¬

schlossen , den September - Coupon mit 24 fl . 30 kr .
per Actie einzulösen . Die Versammlung ermächtigte
ferner die Administration , zur Deckung der ausser¬
ordentlichen Bedüi-fnisse den Betrag von 5 Mil¬
lionen Gulden entweder dui-ch Aufnahme eines An¬
lehens oder dui-ch Emission von Actien mit
Wahrung des Bezugsrechtes für die alten Actien
oder dui’ch eine Combination beider Operationen
zu beschaffen .

Allgemeine österreichische Bodencredit -
Anstalt . Dieselbe hielt eine ausserordentliche
General -Versammlung , um Statuten -Aenderungen ,
dui’ch welche dem Communal- Darlehensgeschäfte
eine grössere Ausdehnung gegeben werden kann ,
zu berathen ; die voi'geschlagenen Aenderungen
wui’den angenommen , und ist die Allgemeine öster¬
reichische Bodencredit -Anstalt dadurch ermächtigt ,
Darlehen an Landes - , Bezirks - und Ortsgemeinden
oder an Vei-eine von Gemeinden und Pei ’sonen ,
welche gesetzlich berechtigt sind , ihre Erfordernisse
im Wege von Umlagen hereinzubringen , z . B .
Schul - und Stx-assen - Concurrenz - , Bezirks - Wasser -
Regulirungs -Vei’eine u . dgl . , soweit dieselben zu
deren Aufnahme durch das Gesetz oder durch die
gesetzmässig erwirkte Bewilligung berechtigt sind ,
nicht nur gegen hypothekarische Sicherstellung ,
sondei’n auch ohne Hypotheken gegen Zusicherung
ihrer Vei’zinsung und Rückzahlung mittels Umlagen
zu gewähren .

Credit - Gesellschaft der Oesterreicliischeu
Allgemeinen Bank . Es wurden im Jahre 1872
angesucht 277CrediteimBeti ’agevon 5,043 .000fl . ;
davon wurden bewilligt an 51 neue Theilnehmer
1,030 .000 fl . , an Credit -Ei’liöhungen 295 .000 fl .
Am 31 . December 1872 waren voi'handen 431
haftungspflichtige Theilnehmer mit 7,707 .000 fl . ,
von welchen ihre Credite 361 Theilnehmer mit
6,589 .000 fl . benützen konnten . In demselben
Zeitpunkte waren in Anspruch genommen Credite
im Betrage von 3,555 .834 fl . ; unbenützt blieben
solche in der Höhe von 3,028 . 165 fl . Der
Cautions - Fond beti -ug am 31 . December 1872
385,350 fl . (Zunahme gegen das Voi’jahr 45 . 350 fl .)
Escomptirt wurden Platzwechsel per 5,170,775 fl .
und Domicile per 7,340 .451 fl . , zusammen
12,511 . 226 fl . Portefeuille - Stand . _ .am 31 . . De¬
cember 1872 : Platzwechsel 635 .038 fl . , Domicile
2,003 .668 fl . , Reescompte -Obligo 1,012 .874 fl . ,
zusammen 3,651 . 581 fl . sind verbürgt durch :
Bar - Cautions -Einlagen per 385 . 3 '

<0 fl . , Haftungs -
Erkläi 'ungen per 7,258 .000 fl . Die Credit - Gesell-
schaft war an 18 Fallimenten betheiligt mit noth -
leidenden Wechseln per 91 . 796 fl . ; nach Abzug
der Eingänge blieben am 31 . December 1872
nothleidend Wechsel per 36 . 715 fl . Am 31 . De¬
cember 1871 betrug der Saldo am Hilfs -Fond im
Debet 10 .378 fl . , am 31 . December 1872 vei’blieb
dieser passiv mit 18 . 338 fl . Mit Berücksichtigung
der einbringlichen Forderungen weist derselbe ein
Guthaben von 4884 fl . aus . Die General -Versamm -
lung fand am 29 . d . M . statt .

Das bestrenommirte Speditions -Haus von
Ignaz Brauner (I . Postgasse Nr . 22 und I .
Dominikaner -Bastei Nr . 25 vis -ä -vis der Ferdinand -
Brücke ) empfehlen wir sämmtlichen Ausstellern
des In - und Auslandes zur Uebersendung grösserer
Quantitäten sowie einzelner Colli bei prompter
Abfuhr vom Lagerungsorte hier , ebenso zur
Transito -Beförderungund Local -Bestellung von aus¬
wärts kommender Güter . Dasselbe Speditions -Haus
übeimimmt auswärtige Aufträge jeder Art , besorgt
solche zu den coulantesten Bedingungen .

Herausgeber : Dr. FERD . SPRINGMÜHL .
Technischer und administrativer Leiter : CARL PATAKY .
Redacteure : B . GROLLER und G. GUTTENBERG .
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Eisen bah n - Retour - Fahr karten
nach allen Richtungen desln - u . Auslandeskauft und verkauft das „Universal -Interventions- u . Commissions-Bureau “ Bellaria-Strasse 4 .

A . LUTZ & COMP .,
"Wien , Fleischmarkt 10 ,

vis - ä - vis der griechischen Kirche ,

empfehlen ihr grosses , reichhaltiges Lageraller Gattungen Musik -Instrumente und Saitender vorzüglichsten Qualität zu festgesetzten
Fabrikspreisen, als :

Violinen , Viola , Cello , Violon , Guitarren,Zither, Tenor-Geigen , Viola d’amor , Mandolin,Tamburin, Flöten , Clarinetten, Fagott , Oboe
Posthörner, Signal -Hörner, Tropeten, Flügel¬hörner, Posaunen, Bombardon , Helikon, Trom¬
mel, Pauken, deutsche und türkische Cinellen,Mund - und Zug -Harmonika, Melophons , Accor -
dions , Melodie -Orgel , Vogelwerkel etc. etc . en
gros , en detail.

Illnstrirte Preis -Courants auf Verlangen gratis.
10 (210) 6

<
<

Währing (nächst Wien ) , Stiftgasse Nr.
i

Der Vorstand dieses Institutes wohnt in der Anstaltund führt die gesammte Leitung . Die ärztliche Behand -f lung durch den Instituts-VorsteherbetrifftVerkrümmungen
j und Verunstaltungen des Körpers , Verbildung und Ent -

ziindung der Knochen und Gelenke , Verkürzung , Zusam-r menziehung der Sehnen, Schwund und Lähmung der\ Muskeln . Den Angehörigen der Patienten steht die Wahlw von Consiliar -Aerzten frei . — Sorgfältige Pflege und Ver-f köstigung der Zöglinge, sowohl in gemeinschaftlichen als\ in separirten Zimmern . — Gymnastische Uebungen , Un-terricht in Wissenschaften , Sprachen , Musik . Nähere Be-f sprechungen, Consultationen, Programme und Aufnahme\ in der Anstalt , 3—5 Uhr .
Dt . v . Weil ,

^ 6 (227) 6 k . Rath und Director .
/ VYVYWV Y wwvyvyvwv

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
| SCHELER , WOLFF & C° - 1
X kais . kön. Hof-Lieferanten X
O afafirtl : HI., JUarxec ©affe Jlr. 9 O
C liedetfogc : I-, ©perngafe Jlr , 6 ^
£ WIEN 8
X unterhalten während der Dauer der Weltausstellung ein XX besonders reich assortirtes Lager von X
1 Gas-Lüstres n. Wass ereinriclitnngs -Aiiparaten 8
X neuester Modelle und vorzüglichen Fabricates und laden XX zur Besichtigung ihrer Niederlage hiermit höflichst ein . X
X 12 (252) 3 O
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

RE1HANN,
Opernring 9 ,

Hötel 'Victoria, ,
empfiehlt sein grosses Lager von
Kinderwagen und Korbmöbeln ,
eigenes Fabricat , sowie alle
Gattungen Korb - und Spiel -
waaren en gros et en detail zu|
billigst festgesetzten Preisen .

5 (257) 1

■ "T “ even ’s zooplastisches Museum, dasI I einzige dieser Art , vis-ä-vis denI I I Palmen - Gärten , Bockenheimer
■ ■ Landstrasse Frankfurt a . NI . täg-
■ lieh zu sehen . 6 (259) x

ZV.
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Ohrenleidende |
ordinirt Ohrenarzt

DR . EM . BURGER
in Wien , Kärntner Strasse Nr . Id

(früher Salzgries Nr . 3)
von 2—4 Uhr . An Sonn - n . Feiertagen von 10—12 Uhr .
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VOHANKA & COMP , in PRAG UND BRÜNN
mit Agenturen in Wien , Pest und Graz .

Technische Geschäfte , Specialitäten und Bedarfs - Artikeln für Zucker -Fabriken Rranprpipnnereien , Brett -Sägen , Mühlen , Bergwerke , Maschinen -Fabriken , Armaturen Gummi -Waren ’
Wir übernehmen weitere Vertretungen aller ins technische Fach einschlagenden

'

Artikel .
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"Wiener Wegweiser fü .r die A.-u .ssteller -
Adressen der auswärtigen Commissionen.
Amerika : n . Nordbahn -Strasse 32.

Vertreter des General -Commissärs :
Mc. Elrath Thomas , Mr. James .

Belgien : II . Komödien - Gasse 10.
General - Commissär E . Renkin -
Lejeune , Commissär : Henri van
der Eist (Hotel Tauber ).

China : IX. Währinger Strasse 12.
Commissär : Zoll-Director Gustav
Detring .

Deutschland : I . Elisabeth -Strasse 9 .
Commissäre : Moser, Nieberding ,Dr . Stegmann , Wiesner , Fink .

Egypten : Penzing, Hauptstrasse 52 .
General -Commissär : Dr . Heinrich
Brugsch .

Gross -Britannien : II . Praterstrasse
66. General -Commissär Mr. Owen.

Haway’sche Inseln : I . Pestalozzi -
Gasse 4 . General - Commissär :
Victor Schönberger .

Italien : n . Prater -Strasse 49 . Com¬
missär Ellena .

Japan : II . Prater -Strasse 7. Secretär
der ausserord . japan . Botschaft :
T . Comatz. Commissär : Sekizawa ,

; A. C .
Niederlande : I . Nagler - Gasse I .Commissär : Friedrich Ritter von

Rosenberg.
Persien : I . Rudolf-Platz 13. General -

Commissär : Emanuel Goldbergerv . Buda .
Schweden n . Norwegen : II . Nord¬

bahn -Strasse 28. General -Commis. :
Juhlin - Danfelt , Vertreter der

schwed . - norw . Commission : Ing .Emst Hirsch (III . Obere Viaduet-
Gasse 2).

Schweiz : I . Graben (Azienda -Hof).
Adjunct des General -Commissärs :
Oberst -Lieutenant Arthur v . Brun .

Siam : I . Pestalozzi -Gasse4 . General -
Commissär : Victor Schönberger .

Türkei : I . Schwarzenberg - Platz
(Werthheim -Palais ). General -Com¬
missär Hamdi Bey .

Tunis : IX . Liechtenstein - Strasse 8 .
Vertreter der General -Commission :
Director L . Schott .

Yenezuella : I . Köllnerhof -Gasse 1 .
Leopold Hahn ,

Wichtigste Sehenswürdigkeiten Wiens.
Gemälde -Galerie , im Belvedere .Ambraser Sammlung , Belvedere .Liechtenstein ’sche Gemälde - Gale¬

rie , IX . , Porzellangasse 33 .
Oesterreich . Museum, Stubenring .Gemälde -AussteUnng im Künstler¬

hause , Lothringer -Strasse .Oesterr . Kunstverein , Tuchlauben 8.Gemälde -Galerie der Akademie der
bildenden Künste , Anna -Gasse.Theseus -Tempel im Volksgarten .

Bürgerliches Zenghans , am Hof 10.Hof-Bibliothek , Josef -Platz .
Bibliothek , Kupferstich - und Hand -

zeichnungen -Sammiung des Erz¬
herzogs Albrecht .

Gyps -Musenm der Akademie der bil¬denden Künste .
Schönborn ’sehe Gemälde - Galerie ,Renngasse 4 .
Münz- u. Antiken -Cabinet , Hofburg .Czernin ’sche Gemälde - Galerie , Pa¬rade -Platz .
Schatzkammer , Hofburg .

Geologische Beichsanstalt , Land¬strasse , Rasumoffsky - Gasse .

Emptehlenswerthe Hotels .
Hotel Imperial , Kärntner Ring 11 .

„ Metropole , Franz Josef -Quai .
,, Britannia , Schiller -Platz .
,, Wimberger , vor der Maria¬hilfer - und Westbahn -Linie ,vis -ä-vis dem Westbahnhofe .
„ Munsch , Kärntner Strasse .
„ Erzherzog Carl,Kämtnr .Str .31 .
„ Müller , Graben 19.
„ Kaiserin Elisabeth , Weihburg -

Gasse 3.
„ Wilder Mann, Kärntner Str . 17.
„ MeisslA Schadn , Kämt .Str . 24.
„ Klomser , I . Hermgasse 9 .
,, dn Nord, II ., Augartenallee -

Strasse 13. Zimmer von 2—3 fl.Grand Hotel , Kärntner Ring 8 .Hötel Wandl , Peters -Platz 12 .
„ Matschakerhof , Seilergasse 6 .
„ Oest . Hof, AlterFleischmarkt2 .
„ Römischer Kaiser , Renng . 1 .
„ Klomser , Herrengasse 19.
„ Weisser Wolf, Wolfengasse 4.
,, Tegetthoff , Johannes -Gasse 23 .Hotel de l ’Europe , Aspern -Gasse 2.
„ Kronprinz von Oesterreich ,„ Aspern -Gasse 4 .

Goldenes Lamm , Prater -Str . 7 .
„ Donan , vis-ä-vis dem Nord¬bahn -Hofe .
„ Tauber , Prater -Strasse .
„ Königin von England , Tabor -

Strasse 33.
„ Gold . Adler , Radetzky -Str . 5 .
„ Ylctoria , Favoriten -Strasse 11.

Hötel Weintraube , Wiedener Haupt¬strasse 42 .
„ Kummer , Mariahilfer Str . 51 .
„ Goldenes Kreuz , Mariahilfer

Strasse 99 .
, , Goldenes Schlösse !, Floriani -

Gasse 8 .

Restaurants und BeMessen-Händler
ersten Ranges.Sacher , verlängerte Kärntner Strassevis-ä -vis dem Opernhaus .Fab er, verlängerte Kärntner Strassevis -a-vis dem Opernhaus .Erminio Corlnaldi <t Co., Nibelungen -

Strasse 4, franz . und ital . Kücheund Weine .

Caffeehänser ersten Reges.
Cafe Griensteidl , Schauflergasse 2 .

„ Daum, Kohlmarkt 9 .
„ Heidler , Graben 29 .
„ Stierböck , Prater -Strasse 6 .
„ Walch , Kärntner Strasse 49 .
„ de l’Europe , Stefans -Platz .
„ de l’Orient , Prater -Strasse 50.
„ Hobiger , Johannes -Gasse.
,, Gabesam , Mariahilfer Str . 84 .
„ Bitter , Mariahilfer Strasse .
„ Landtmann , Kärntner Strasse .
, , David , Favoriten -Strasse .
„ Baner , Prater -Strasse .
„ Stadler , Franz Josefs -Quai .
„ Schwarz , Bürgerspital .
„ Hochleitner , Kärntner Ring .
„ Parisien , Schotten -Gasse .
„ Schwab , Schwarzspannier -Str .
„ Moser, Kärntner Strasse .
„ Wiek , Graben 22.

Conditoreien.Demel , Michaeler -Platz .
Kriegler , Rothenthurm -Strasse .

Südfrüchte-, Weine nnd Specialitäten .Tomasoni , Wollzeile .
Smek, Peters -Platz .

Theater nnd Yergnügnngsorte .K . k . Hofburg -Theater .K . k . Hofopern -Theater .Wiener Stadt -Theater .Theater an der Wien.Carl -Theater .
Theater in der Josefstadt .Besidenz -Theater .
Circus Renz , Leopoldstadt , Circus-

Gasse .
Circus Carre im Prater .

Provinz-Hanptstädte.
Fest .

Hötel Frohner .
Grand Hötel Orient .

Frag .
Hötel blauer Stern .
Gasthaus Steinmetz .

Brünn .
Hötel A. Nenhanser .
Hötel Padowetz .

Olmütz .
Pötel Pietsch .

Graz .Hötel Elefant .
„ Erzherzog Johann .

Hiezu eine In seraterL -IBeilage ,
Verantwortlicher Redacteur : G . Guttenberg .

Druck von Carl Fromme in Wien .
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